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	§ 49 AktO aktuell (Fassung NRW)
	AktO 2023

	§ 49 Handakten, Hilfsakten
	§ 41 (4)
§ 42 (4)

	(1) 1Werden Akten der Staatsanwaltschaft im Laufe des gewöhnlichen Geschäftsganges dem Gericht vorgelegt oder zur Erforschung des Sachverhalts an andere Behörden versandt, sind Handakten anzulegen, die stets in den Händen der Staatsanwaltschaft verbleiben.
	1Ein Heft (Handakte) ist anzulegen spätestens bei 
[bookmark: _GoBack]1.	Versand einer Hauptakte in Papierform,
2.	Abgabe der Aktenführung nach § 39 Absatz 2.

	2Zu diesen sind nur die den inneren Dienst betreffenden Schriftstücke, namentlich der Schriftwechsel über die Sachbehandlung mit vorgesetzten Behörden und Behörden anderer Verwaltungen, ferner z.B. die Entwürfe zu Anklageschriften zu nehmen.
	3In die Handakte sind insbesondere ein Auszug aus der Asservatenliste, Kopien des Haftmerkzettels und der Anklageschriften sowie die den inneren Dienst betreffenden Dokumente, zum Beispiel der Schriftwechsel über die Sachbehandlung mit vorgesetzten Behörden und Behörden anderer Verwaltungen, zu nehmen.

	3Die Sachbearbeiterin bzw. der Sachbearbeiter kann anordnen, dass Schriftstücke aus den Handakten zu den Hauptakten oder umgekehrt genommen werden.
	entfällt

	(2) 1Die Handakten bilden eine nach § 3 Absatz 4 zu behandelnde Blattsammlung mit dem Aktenzeichen der Hauptakten, dem die Buchstaben "HA" anzufügen sind (z.B. 4 Js 120/86 HA).
	2Die Handakte ist als solche zu kennzeichnen.

	2Sie werden, wenn die Sache an eine andere Staatsanwaltschaft endgültig abzugeben ist, mit den Hauptakten an diese abgegeben.
	§ 41 5Bei Übernahme eines Verfahrens durch eine andere Staatsanwaltschaft ist auch die Handakte abzugeben.
§ 42 5Bei Übernahme eines Verfahrens durch eine andere Generalstaatsanwaltschaft ist auch die Handakte abzugeben.

	(3) 1Die Handakten werden bei den Hauptakten aufbewahrt.
	§ 39 (2) 9Nach gerichtlicher Erledigung sind die Dokumente oder Hefte an die Staatsanwaltschaft zu senden und zur Akte des Hauptverfahrens zu nehmen. 10Ist in Privatklage- oder Erzwingungshaftsachen oder nach § 87n Absatz 1 Satz 2 und 3 IRG zu vollstrecken, ist die Staatsanwaltschaft aktenführend. 11Nach Abschluss der Vollstreckung nach Satz 10 sind die Akten an das Amtsgericht zur Aufbewahrung zurückzuleiten.

	2Handakten, die keine die Berichtspflicht in Strafsachen (BeStra) betreffenden Aktenbestandteile enthalten oder in denen ein zur Ablieferung an das Staatsarchiv geeignetes gesondertes Berichtsheft angelegt worden ist, können bei Weglegen der Hauptakten vernichtet werden, sofern die Behördenleitung dies allgemein angeordnet hat.
	JAktAV

	3Werden die Hauptakten versandt, ersetzt ein Handaktenvermerk das in § 5 Abs. 2 vorgeschriebene Kontrollblatt.
	4Die Handakte ersetzt das Kontrollblatt und das Retent nach § 5 Absatz 4.

	4Bei den Handakten werden auch die bis zur Rückkunft der Hauptakten eingehenden, zu diesen gehörenden Schriften gemäß § 5 Abs. 2 gesammelt und geordnet.
	4Die Handakte ersetzt das Kontrollblatt und das Retent nach § 5 Absatz 4.

	(4) In Haftsachen sind grundsätzlich Hilfsakten anzulegen; diese Akten sollen die Staatsanwältinnen bzw. Staatsanwälte in die Lage versetzen, das Verfahren auch dann sachgemäß zu fördern, wenn die Hauptakten nicht zur Verfügung stehen.
	§ 39 (2) 5Soweit die Akte nach Satz 1 Nummer 3 von der Staatsanwaltschaft geführt wird und das Gericht tätig werden muss, ist ein Heft unter dem gerichtlichen Aktenzeichen mit dem Zusatz „VRJs“ für die gerichtliche Vollstreckung von Entscheidungen gegen Jugendliche und Heranwachsende oder „BRs“ für die Bewährungsaufsicht anzulegen und zu führen.
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